
ottes Wort und NSsSeCTE Antwort Handbuch TB den Bibelunterricht Hrsg. VO.  5

Hans TEGER and es Testament. 1964 550 1n 32,80 and 1L
Neues Testament. 1966 612 IO 386,60 Tre1DuUr. erlag erder.
Dıe Besinnung auf das W esen un: d1ıe Bedeutiung der nl Schrifit und cdiıe amı
erIo  © „kerygmatische Erneuerung“ en auf die 15 Unterwelisung einen
tiefgreifenden Einiluß ausgeü
Die rundlage TUr den Bibelunterr! I: be1ı ehn- DIs Vierzehnjährigen bilden 1M
deutschsprachıgen Raum die 1957 VO  5 ıne bischöflichen Kommission ın Triıer vollig
neubearbelteie „Katholische chulbibel“ VO Ecker, die 1960 unter dem 1i
„Reich Gottes erschl]ıenene (Kösel, München) „Auswahlbibel flr katholische Schu-
ler  6 die den ayerischen Biıstumern benutzt Wra un die 1962 herausgegebene
(Benziger, Einsiedeln) Jugen  ibel mM1% dem 1te „Die Ges unNnseIes Heiıles
Das f{ur die un! Grunds  ulklasse 1962 1 Aufitrag der euts  en Bischöfe
erarbeitefie „Glaubensbuch“ 1en mi1% mehr als zwel T1  eln selnes nhaltes als
Textbuch fUur die Bibelkatfechese
Das vorliegende Handbucnh, das als ıne Gemeinschaftsarbeit VO Hans Hılger her-
usgegeben wurde, chließt sich iın der Reihen{folge der Lektionen der cker-

Dadurch, da diejenigen Perıkopen, die nıcht VO:  } der Eckerbibel, wohl
ber VO den beiden anderen chulbibeln gebracht werden, den entsprechenden
Stellen eingefügt sind, un: dadurch, daß den beiden Bänden „eine synoptische ZiU-
sammenstellung“ der atechesen mi1% den jeweillıgen ektionen der drel Schul- un:
Auswahlbibeln eigegeben 1ST, wird das vorliegende Werk fr alle drelı Textbücher
verwendbar.
Der 1LE „Gotftes Wort Uun! NSeTe Antwort“ soll das Programm des Handbu:
bezeichnen. Es wıll dem Lehrer ermöglichen, die Perikopen nicht MNU. „als ehr-
gegenstände ehandeln'  “ sondern als Wort Gottes erkündigen. In der 1bel-
atechese soll lebendiger NFTU Gottes den Hoörenden eschehen, dessen spontane
Antwort glei  Z ermöglich un verwirktlicht werden SOl omı! wIird der
Bibelunterrı1 als ine echte Form der erkündigung aufgefaht, der ber nıcht die
gleiche 99  uürde“ zukomm({, wıe der Verkündigung 1mM Raum der lLUrgıe
Der selbst isSt 1ın Lehreinheiten gegliedert. Diese en niıcht 1Ur „Materialien“
fur den Unterricht, sondern bieien ausgebaut Unterrichtsvorschläge, die auf den
ekannten Formalstuien aufbauen.
Der au ergibt folgendes 1ıld.

G es WT Hinführungs-Vorbereitung; LeSuUung; exi-orbemerkungen
erklärungen; Betrachtung.

S (ZU Uuswa 1 Wort frel der gebunden,9 Se-
schrieben; 1mM “ Zeichnen, alen un Werken, mimisches plel; 1 efolgen
1ld.
Dieses chema will nıcht als Starres (jeseiz den Lehrer 1mMm lebendigen Vollzug des
VO:  5 der jeweiligen Situation estimmten und eingefordertien Unterrichts festlegen
un!| einengen. Diıie Vorbemerkungen S1INnd als nformation Tur den atechetien selbst
gedacnt. Hier werden ın knappen der ausführlichen Angaben die Ergebnisse der
Exegese hinsichtlich der literarischen un: historis  en Fragestellungen un Pro-
eme aufgeführt. Die Hinführung, als erstie ulie der atechese, soll dem Schüler
den otwendıgen Zugang ZUE Text un: selner durch inn geschilderten Situatlion
geben Nach der Lesung des Textes, die das „Herzstuü der Bibelstunde  e genannt
WIrd, die Arbeit ihm Hıerbel soll, wıe eım nächsten Schritt, der Betrach-
LUNg, mO  ö  S die N: ScChri1{t, ihre Eınheit ({“ Geltung ommen; 1Ns soll aus
dem andern un: mi1t des andern erklart werden, SOomıLI1t die Schrift AU.: der
Schrift selbst deuten. Dieses ichtige PTrinzip, emzufolge die Einheit der eils-
ges  z  e bewußt gemacht WITrd, E ber die Gefahr 1ın STCH: daß die ı1gen-
bedeufung des geschichtlichen Ablaufs der Heilsgeschichte nıcht genügen: beachtet,
un darum voreilig das Ite Testament VO euen her verstanden un inter-
pretier wiIird. Der erste and des Handbu 1st weıthın dieser Geifahr erlegen. Die
konkreten Erklärungen der Perıkopen führen, indem S1Ee die archäologı1s  en, 1sSt0-
rischen, geographischen un ethnologischen Erkenntnisse miteinbeziehen, ebend1
1n die jeweilige Situation der e1n. An verschiedenen Stellen wünschte 190828  -
aber, daß bel der onkreten Erklärung des Textes die 1n den Vorbemerkungen
angegebenen Ergebnisse der Exegese folgeri  1g verwendet würden.
Die Betrachtung soll ann das eigentliche Kerygma der erlkope herausstellen Die
Sschwierigste Au{fgabe besteht hıerbel darın, daß INa  5 aut den ext selbst und seline
unverkurzte anzheı hoört un nıcht vorschnel. 1n die theologis  e Abstraktheit
un! Deutiung ausweicht, 1ıne Aufgabe, deren Lösung Hilger nıcht immer gelingt
Das freie der vorformulierte so1l annn die erste Antwort des Hoörenden auf
das Wort Gottes se1n.



Wenn Hılger ann 1mM reıben, Zeichnen, alen un erken einmal den SHON-
tanen Ausdruck der JTaubensantwort des Horenden, annn Der auch darın eın ute:
1ittel ZU  — Gedächtniseinprägun, des ernommenen sıehft, stie. vielleicht VO.  .
den Miıtteln gelbst ner, letfziteres eindeutllg 1mMm Vordergrund
Die eigentliche und entscheidende Antwort soll ber 1 christlichen en O
schehen Hier ist der Raum praktischer orschläge TUr den Alltag Wenn mi1t echt
die Eigenständigkeıit des en Testamentes behauptet WIrd, das Bemüuühen ,
auch TÜr jede alttestamentliche er1kope 1ine spezifisch christiliıche Akfualisıierung

finden, el! Folgerungen, die dem iblischen exi selbst nıcht mehr direkt
gerecht werden.
Nach dem vorgelegten ufibauschema <ol11l die Bildbetrachtung ganz chlu
stehen, amı das fremde 1ld den spontanen B1  ausdruck 1mM Zeichnen un alen
nıcht STOre der erdrucke Vorliegendes Handbuch ist eines VO  3 vıer großen
Handbüchern Z Bibelunterr! Vgl die ammelbesprechun: der anMC«-
er UB alttestamentlichen Unterricht VO  w Langer, 1nNn: Münchener theolo-
1S Zeitschri{ft 17 |1966|] 96—107) Die dida  18  en un theologischen Neuansatze
sind ın tarkem Maßß bel Hilger aufgenommen un verarbeitet worden. Das vorlıie-
en Handbuch A i1belunterri bietet iın der gegenwärtigen emühun
die ideale Einheit VO.  - textigerechter Schriftinterpretation un kind- der jugend-
gemäßem Unterricht einen bedeutenden Beitrag Jockwig
CHACHTNER, Hans°’ Glaube ırche E1n Lex1ikon Hr junge KK
olıken VWZ DU 1966 Arena-Verlag eorg Popp 368 Ln 16,50
Die Welt, ın der WI1Tr eben, WwIird iıMmMer komplizierter und undurchsichtiger. AuTt
en epbpleien wa die Spezlalisierung un nimmt solche Ausmaßbße d.  n daß selbst
einem Fachmann die Übersicht schwertfällt. Wahrscheinlich ieg hier i1Ne Ursache
TUr die gegenwärtige Hausse Spezlal- un Unıversallexika, die dem edürinis
des hneutigen Menschen nach rascher und präaziser niormation entgegenkommen
wollen. Die Theologie macht da keine Ausnahme, 1Ur War die bısher angebotene
ost fiur den Durchschnittskatholiken, besonders den Jugendli  en, 1mM allgemeıiınen
unverdauli Hier wri11 das vorlıiegende Lex1ikon Abhilfe cha{ffen. ber 1800 Stich-
worfie en Antwort Qauf Fragen AdUS den Bereichen der 31  el, der Glaubenslehre
un!: des ırchlichen Lebens, die auch eın Leser mi1t T urchschnittlicher Schul-
bildung hne Sonderkenntfinisse verstehen kann. rundlage des aubens 1sSt dıie
HI1 SCHFLIT, darum WwIrd gerade den Fragen der besondere uimerksamkeı:
eschenkt. Die nNniworten S1INd ewoOnNnnlıch zutreffend, wenn vielleicht auch hler
un: da der historische Aussagewert estimmter bıblischer exie uüuüberbewertet wIird
un!: TST viel später WOoNNeENe insichten unzulässigerweise 1n alte Überlieferun-
gen hineingelesen werden (vgl. die Artikel über Jericho, Abraham un:
oses) Kleinere Ungenauiligkeiten un! ruckfehler lassen sich wohl bel einem
solchen Werk kaum vermelden Jericho 30 km nordlich? VO  > Jerusalem), ufs
(3anze gesehen kannn das Lexikon seine un  10N erfüllen, auiges  lossenen jungen
riıisten auch schwlerige Gedankengänge un! Tatbestände verstan  iıch erklären.

Heınemann

9Max Marıa Droste Vischering. Eın Lebensbild KECIDUT: 1966
Verlag erder. 264 1Fa 19,80
Schon sechs Te nach ihrem ode (1899) veriabte der TIranzOösische Geistliche LOuUISs
Chasle die Lebensgeschichte der Schwester Marla V göttlichen Herzen, geborene
Marla, Gräfin Droste Vischering ater Sattler OSB hat a eutische
ubersetzt (1907) Seitdem hat die Übersetzung DIis 1929 NEeUnN Auflagen erlebt Dem
ersten Verfasser der Lebensgeschi  te Chasle und dem Übersetzer Sattler tanden
nıcht all die Quellen z  F Verfügung, die Max Bierbaum benutzen konnte un!
einer „historisch zuverlässigen Bilographie‘ verarbeitet hat. Mit großem Interesse
konnen WITr die außere und innere Entwicklung der hrwürdigen verfolgen un dür-
fen die egnadete Ordensirau VO uten Hirten kennen Jernen, wıe S1e Wäd.  R Als
i1nd eın adchen mit Vorzugen un Fehlern w1ıe alle, sehr lebhaft, ja eın
»  b  fang“ Als Comtesse: schlicht, einfach, heiter, Justig, ediegen un natiurlı
iromm, die Freude ihrer Eltern un eschwister aut dem chlo Darfeld Im Rıngen

arhneı 1ın der Berufswahl un Yrkenntinis der Wege Goftftfes vertrauensvoll.
opferbereit, nur Gott un seiline hre suchend. N1CH die ihriıge un! niıicht ihre person-
liche Genugtuung. Als Ordensfirau die wirklich Gottgeweihte, schwergeprüft durch
andauernde Krankheit, die sS1e liebend, immer heiter hinnahm Als Oberin ın
(Portugal): für iNre chwestern die sorgende, gütige, umsich(tiige utfter; für die dem
Hause anverirauten äadchen ıne uge, muüutterliche Erzieherin; für alle, die S1e
1mM prechzimmer zanlreı aufsuchten, eine verstehende, mitfühlende, elfende,
eratende FTau. Wır lernen ın ihr 1Ne VO  - ott wunderbare Wege eführte un
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